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genden beschriebene neue Arten der Gattung 
dieser Auffassung nur noch verstärkt worden. 

o 



a Idn ici) in 


* m 


Uber die Lebensweise der erwachsenen 



verständlich nur sehr 


wenig milzuteilen. 


ist selibst- 
Hie meisten sind 
bekanntlich feslsitzendc Formen und keines Orlwechsels 
fällig. Diejenigen aber, welche frei im Schlamme odei 
Sande leben, können sich, wenn auch nur sehr langsam, i- ,; 
ihrem Medium fortbewegen. So viel mir bekannt, ist eine Bewe¬ 
gung der einfachen Ascidien nur noch von W. Macleay (*) 
mitgeeilt worden, als welcher einige grosse Ascidien auf dem 
nassen Sande an dem seichten Strande der Elizabeth-Bai lang¬ 
sam sich fortbevvegen, und eine deutliche Spur hinterlassen sah. 
In wie weit es aber eine passive oder active Bewegung sei. 
Hess er unentschieden. Von den frei im Schlamme lebenden 

Ascidien habe ich nun öfters eine active, obgleich sehr langsame 

Bewegung beobachten können, über welche ich nachher irn Zu- 

sammenhang mit der Beschreibung der Bewegung anderer so- 

Von den 

Schlamme, und 

afa, Ascidia liberata, Ascidia litnosa , 

Slyela procera , Slyela spiralis, Slyela traustedti , Molgula foibefa 

Die übrigen sind auf Steinen und Korallen festgewachsen. 


genannt festsilzenden Tiere, zu berichten hoffe. 
56 unten aufgeführten Alien leben 7 frei im 
zwar: — 




A. MOLGULIDAE. 


a. Molyula (Fordes). 


I. 


Challenger Vol 


forbcsi (H erdman). $lt 

Vf. fteport on t he Tunicata pg. 78. Sluiter 


Uber einige einfachen Ascidien von der Insel Billilon, NatuurL 
Tijdsclir. voor Ned. Indie Bd. 43 pg. 180. Fünf Exemplare 

(N°. 5) von Billilon, aus einer Tiefe von 6—8 Faden . 
im Sande. 



(*) NV . Mai.leay, Oii ihe puwer ot loconiolion in ihe Tunieala 
ol Ihe l.innean Soc, N. S. Wales. Vol. III. 1878 pag. 54. 


pfOC 
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b. Etigyra (Alder u. Hancock). 

2. Eugyra bilabiala (Sluiter). Sluiter. Einfache Asciclien 
aus de Bai von l-alavia. >at. Tijdschr. v. Net!. Indießd. 46. 
pg. 243. Mehrere Exemplare (N°. 17) aus der Bai von Batavia 
aus einer Tiefe von 6 bis 10 Faden, freilebend und sich langsam 
im Schlamm bewegend. 

u 


B. CYNTHIIDAE. 


c. Cynt hin (Savigny). 


5. Cynthm pal/ida (Keller) var. bilLitonensis (Slui fer). Sluiter 
1- c. jig. 183. Drei Exemplare (IN 0 . G) von Billiton aus einer 
Tiefe von 4 l^aden. i'estsilzend auf Steinen. 


4. (ynthia rosea (Sl.) Sluiter 1 . e. Batavia pag. 264. Drei 

Exemplare (N°. 25) aus der Bai von Batavia, Ebbelinie, auf 
Korallen festgewachsen. 

5. Cynfhia jacalrensis (n. sp.). Äussere Kennzeichen. Der 

Körper ist. unregelmässig tonnenförmig, nur wenig gerunzelt 
und mit der vordem linken Seile auf Korallendehris feslge- 
wachsen. Auch sonst sind noch mehrere Fremdkörper auf der 
Oberflläche befestigt. 

Die beiden Öffnungen deutlich vierlappig, auf kurzen Sipho- 
nen, welche an Spirilusexemplaren nicht mehr zu unterschei¬ 
den sind. 


Die Farbe ist g 



weiss, die Eingeweide sclmnmer 


nicht durch. 


Länge 22 mm. 


Die Testa lederartig, an der linken Seite ziemlich dick und 

fest; überall aber, wo Fremdkörper aufgewachsen sind, verhält- 


■ 

nissuiässig dünn und spröde. 

Die Tunica lässt leicht von der Tesla los, und ist mit der 
typischen kräftigen Musculatur der Cynlhien versehen. Kalk'pi- 

cula fehlen. 



Der Kiemensack hat sechs nicht sehr breite Falten; zwischen 


zwei Falten kommen etwa neun Längsgefässe. 


Quet 


gefässen wechseln breitere und schmalere regelmässig mit einan¬ 
der ab. In den Vierecken kommen 2 


4, gewöhnlich 5 Spalten, 


welche gewöhnlich von einem secundären kleinen Quergefäss 
uberbrückt werden. In dler Nähe der Fallen ist die Anord¬ 


nung 


der 



und also auch der Kiemenspalten mehr 

unregelmässig, ungefähr wie bei C. irregularis (Hrdm). 

Die Hypophysealliiberkcl ist kreisrund aber mit einer compli* 

• * 

zierten Faltenbildung versehen {Fig. 8). Die eigentliche Öffnung 
des Hypophysealkanais ist weit hufeisenförmig, mit nach innen 


eingebogenen 


Hörnern. 


Die Dorsalfalte mit ziemlich kurzen schmalen Fortsätzen. 
Der Darm macht die für Cynlhia typische weile Schlinge, 
welche bis ganz vorn im Körper reicht. 

i)ie Forlpflanzungsorgane. Die Ovarien sind als mehrere 

kuglige Blindsäckchen, welche alle in den gemeinschaftlichen, 

zickzack verlaufenden Ovidukt ausmünden, an beiden Seiten 
des 



entwickelt {Fig. 9), sodass aut jede Ecke »> 
Zickzacklinie abwechselnd ein Blindsäckchen kommt. Die Hoden 
befinden sich auf der Oberfläche dieser Säckchen und münden 
in dem den Ovidukt entlang laufenden Vas deferens. 


Ich erhielt von dieser 


Ct/nlhia nur ein einziges 


Exemplar 


(N°. 666) aus der Bai von Batavia, festsilzend auf Korallen 
debris. 


«. Slyela (Macleay). 

6. Slyela oligocarpa (Sl.) Sluiter 1. c. Billilon pg. 187. 

Zwei Exemplare, ein (No. 7) von Billitou, ein von Batavia 

(No. 676) aus einer Tiefe von 6 Faden, feslsilzend auf Steinen 
und Korallen. 

7. Slyela patent (Sl.) Slüiter I. c. Billilon pg. 190. Ein 
Exemplar (No. 15) von Billiton aus einer Tiefe von 6 Faden, 

slsitzend aut vorallen und Steinen. 
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8. Sfyela papillaia (Sl.) Sluiter 1 . c. Billiton, pg. 192. Zwei 
iüxemplare (No. 8) von ßilliton aus einer Tiefe von 4 Faden , 
feslsitzend auf Korallen und Steinen. 

9. Sfyela procera (Sl.) Sluiter , 1. c. Iliiliton, pg. 196. Ein 
Exemplar (No. 9) von ßilliton aus einer Tiefe von 6 Faden, 
freilebend im Sande. 

10. Sfyela elala (Heller) Heller. Beiträge zur nähern 
Kenntniss der Tunicalen. Sitzungsber. der K. Ak. d. Wiss. 
zu Wien. 1878 pg. 107. Sluiter 1. c. Billiton pg. 200. Zwei 
Exemplare (No. 10) von Billiton aus einer Tiefe von 6 Faden, 
lestsitzend auf Steinen. 


11. Sfyela capliosa (Sl.) Sluiter 1. c. Billiton, pg. 202. Ein 
Exemplar (No. 16) von Billiton aus einer Tiefe von 6 Faden, 
festsilzend auf Korallen. 


12. Sfyela herdmatii (Sl.) Sluiter, 1. c. Billiton, pg. 205. 
Zwei Exemplare (No. 11) von Billiton aus einer Tiefe von 6 
Fader«, feslsitzend au Steinen und Korallen. 


13. Sfyela cryptocarpa (Sl.) Sluiter , I. c. ßilliton, pg. 210. 
^ er Exemplare (No. 12) von Billiton aus einer fiele von 6 
Faden, festsitzend auf Korallen, mit dem Parasiten Sphaerolhy- 
lacus polycarpae (Sl.) 

14. Sfyela spiralis (Sl.) Sluiter, 1. c. Billiton pag. 214. 
Fünf Exemplare (No. 13) vou ßilliton, aus einer Tiefe von 

■' f ' len, freilebend iin Sande. 


15. Sfyela bicolor 


t 


Sl.) 


Sluiter . I. c. Batavia, pag. 262. 


Drei Exemplare (No. 24) aus der Bai von Batavia, lestsitzend 


**uf Korallen, oder auf der pergamentartigen Röhre einer in 
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i 


der 


Bai von Batavia sehr häufigen Chaetopteride. 


Meiner 


früheren Beschreibung kann ich jetzt, nachdem ich noch 
zwei grössere Exemplare erhalten habe, vervollständigen. 
Bei diesen grösseren Tieren waren äusserlich gar keine Siphonen 
mehr zu unterscheiden. Die beiden deutlich vierlappigen 
Otlinungeu waren sogar in eine Vertiefung eingesunken. Die 

_m * 

Umgebung der beiden Öffnungen bleibt auch hei den erwachsenen 
Tieren ganz glatt, und ziemlich scharf von dem übrigen mit 


Schlamm bedeckten Teile abgesetzt. 


nicht milchweiss sondern hell rosa gelärbt. 


Nur war die Haut 


Die Testa war 


bei den beiden grösseren Tieren 


in der Umgebung der beiden 


• * 


gallertartig. 


Die innc- 


genau. 


Öffnungen sehr dick und mehr 
ren Organe sind bei den erwachsenen Exemplaren 
wie ich sie früher für das junge Tier beschrieben habe. 
Nur fand ich bei dem grössten Exemplar, dass dort die 

beiden Hörner der (Mnung des II ypopbysealkanals sich wirklich 

• * 

mit einander vereinigt hatten, und die Öffnung also einen ge¬ 
schlossenen Bing (nicht kreisförmige Öffnung) darstellt (Fig. 1)- 
Obgleich die Hypophysealluberkel hierdurch auf den ersten 
Blick sich noch in einem sehr primitiven Stadium zu befinden 
scheint, und sogar bei oberflächlicher Betrachtung an das 
Verhalten hei Ecleinascidia rubricollis (Sl.) erinnert, ist doch 
der Zustand hier ein ganz anderer, indem bei E. rubricollis 
eine kreisförmige Öffnung vorkommt von einem einzigen flim¬ 
mernden Wulst von Epilhclzellen umgeben, und bei dieser 
St. bicolor die ringförmige Öffnung zwischen zwei flimmernden 
Epithelwülste eingeschlossen ist. 

Die Fortpllanzungsorgane verhielten sich auch hei den er¬ 
wachsenen Exemplaren noch wie ich es beschrieben habe. Die 

Ovarien waren noch immer als zwei lauge Geschlechtssäckchen 
an beiden Seiten entwickelt. Die Zahl und Verästelungen der 
Hodenldimlsaekchen, welche von den Ovarien ganz gesondert 

, hatten aber beträchtlich zugenommen. 



16 . 


Styela pcrfwala (u. sp.). Äussere Kennzeichen 


Der 
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« 


Körper ist elwa zweimal so lang als breit, nur wenig seitlich 


zusammengedrückt. 


Die 


• * 

beiden Öffnungen deutlich vierlappi 


lT 

Ö 


aber nur sehr wenig vorspringend. Die Oberfläche zum Teil mit 
Fremdkörpern behaftet, unregelmässig gerunzelt und milchweiss 
gefärbt. Mit der linken Seite auf Korallen aufgewachsen. 

Die Testa ist an der rechten Seite des Körjiers dick, ziem¬ 
lich fest und knorpelig. 

Die Tumca ist ziemlich zart, mit nur schwacher Muscitlatur 
versehen, welche nur bei den Siphonen etwas kräftiger wird. 

Der Kiemensaclc mit vier breiten Falten an eder Seite. 
Zwischen zwei Falten vier oder fünf Längsgefässe. Die Ouer- 


gefässe mit einem einigermaassen unregelmässigen Verlauf und 

ungleich dick. 

In den Vierecken kommen gewöhnlich fünf Kiemenspalten 
vmi\ aber öfters statt deren ein grosses Loch, in welches 

V# 

mehrere Ausbuchtungen liineinwachsen {Fig. 2, 3). Es ist 
dies offenbar der Anfang zur Bildung neuer Spalten. 


alfalte 


schmal und glatt räudig. 



Die Hypophyseall uberkcl ist rundlich. Die Öffnung des Hvpo- 
j ivsealkanals ist fast ringförmig, das linke Horn biegt etwas 
H^ljjdas hinüber 

Der Dann macht die gewöhnliche weite Doppelschlinge. Der 
Magen liegt schief in der hinteren ventralen Ecke des Körpers. 
Der Enddarin ist lang, so dass der regelmässig lappig einge- 
schmitene After weit nach vorn zu liegen kommt. 

Die Fortpflanzungsorgane kommen in Hauptsache mit der 
von St. bicolor überein, nur dass die Hoden weniger gelappt 
®W1 und den Ovarien näher anliegen. 

Die Tentakel sind einfach, etwa 20 an der Zahl, und von 
zwei verschiedenen Grössen , welche regelmässig abwechseln. 


Die i iMulang besitzt ein einziges Exemplar (N°. 664), 

welches ich auf dein Korallenriffe »Vader Sinit’’ in der Bai 

von Batavia fand. Das kleine Tier stimmt in mehreren Hinsich¬ 
ten mit St. bicolor überein, aber der Kiemensack weicht be- 


t rächt lieh von dem der St. bicolor ab, so wie auch die Tentakel. 
Dazu kommt St. bicolor aus «lern Schlamm in einer Tiefe vor 
8—12 Faden vor, indem die St. perforata auf den Korallen 
auf der Ebbelinie lebt. 


17. Styela traustedti (n. sp.). Äussere Kennzeichen. Das 
kleine nur 8 mm. lange Tier ist fast kugelrund (Fig. 5), nui 
die Dorsalseite etwas mehr abgeflacht. Zwei deutliche verhält- 
nissuiässig lange Siphonen, von denen der Atrialsipho gerade 
der Dorsalseite zugekehrt ist, der Mundsipho aber ventral 
umgebogen ist. Der ganze Körper ist nach Art einer Molgula 
ganz mit Sand, Schalen von Foraminiferen etc. bedeck'., und 
liegt frei im Schlamme. 

Die Testa ist dünn, durch das eingebettete Sand sehr leicht 
zerbrechlich, und mit zahlreichen langen Haftfäden versehen. 

V' 

Die Tunica ist hingegen mit verhältnissmässig kräftiger Mus- 
culatur versehen, was besonders deutlich bei den beiden Sipho¬ 
nen her vor tritt. 

Der Kiemensack hat vier nicht breite Falten. Zwischen den 


Falten kommen vier oder fünf Längsgefässe vor. Die Querge- 
fässe von verschiedener Grösse. Die Kieraenspalten in den 
Vierecken sind beim grösseren Teil des Kiemensackes eigen¬ 
tümlich uimgestaltet. 5m vordem Teil liegen in jedem Viereck 



die langeu von einem 
den. 

weniger stark 



Quer 








überbrückt wer* 

schon hier mehr oder 





hinten 



diese 







die Ausbuchtungen der 









* 











kommen (Fig. 66.) und beim grössten Teil des Kiemensackes 
einander sogar berühren, so dass das Lumen der Kiemenspal¬ 
ten fast ganz verschwunden zu seiu scheint (Fig'. 6c.). 

Die Hypophysealluberkel ist länglich rund. Die beiden Hörner 


* t 





m 


557 


Seile gekehrt, indem der rechte Horn noch vorher eine Krüm¬ 
mung macht. 

Die Dorsalfalte ist glattrandig und schmal. 

Der Darm macht die gewöhnliche ziemlich weile Doppel¬ 
schlinge; der Enddarm ist lang, so dass der After, welcher ein 
ziemlich regelmässig eingesehnittener Rand besitzt, weit nach 
vorn zu liegen kommt. 

Die Fortpßanzunrjsorgane an beiden Seite der Innenfläche der 
Tunica entwickelt, jind zwar kommen jederseits zwei Ovarien 
als lang ausgezogene Blindsäckchen vor, in deren unmittelbarer 
Umgebung die Hoden als kleine noch wenig entwickelte und 
also wenig verästelte Blindsäckciien liegen. 

Die Tentakel sind einfach, von zwei verschiedenen Grössen 

und etwa 24 an der Zahl. 


Von dieser kleinen Styela -Art habe ich bis jetzt nur noch 
ein einziges Exemplar (N°. 665) aus der Bai von Batavia erhalten. 

Das Tier lebt frei au) dem schlammigen Soden in einer 
Tiefe van 10 Faden. Äusserlich sieht das Tierchen einer 
! 'ingen Molgula forbesi sehr ähnlich. 


18. Styela psoloessa (n. sp.) Äussere Kennzeichen . Das Tier 
ist fast doppelt so lang als breit (Fig. 10), stark seitlich zu- 
sammcngedrückt. Die Oberfläche ist durch tiefe Furchen in 
Fehler geteilt, was an der linken Seite deutlicher hervortritt 
pfc an Mer 


rechten. Die beiden Öffnungen deutlich vierlappi 


ij 

o 


auf breiten Siphonen, welche beide nach der Rückenseite ge¬ 
bogen sind. Die Farbe ist fahlschwarz, in Alkohol etwas grüu- 

beb, zum Teil tief schwarz. Die Oberfläche ist glatt, ganz 


ohne Fremdkörper. Das Fier ist mit einem kurzen breiten 
Stiel auf Steinen festgewachsen. 

Die Testa ist, obgleich nicht dick, sehr fest, lederartig und 
faserig. Die linke in Felder abgeteilte Hälfte ist dicker als 

die rechte. 
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Die Tunica ist zwar ziemlich dick, besteht aber grösstenteils 
aus Bindegewebe, indem die Musculalui eine verhält idssmässi-- 
schwache ist. Die Farl>c ist dunkelbraun, indem die schwarz 
pigmentierten Geschlechtssäckchen mehr oder weniger deutlich 
durchscliimmern. Auch bei den Siphonen ist ilie Musculatiir 


nicht viel kräftiger. 


Der Kiemensack hat vier breite Fallen. Zwischen je zwei 


Falten kommen 10 


12 Läugsgefasse. Sehr 


Quer 


wechseln mit drei bis fünf schmäleren ab. In jedem Viereck 
kommen 8 ä 0 Kiemenspalten vor, welche öfters von einem 
sccundären Quergcfässchen überbrückt werden. 

Die Bypophysealtubeekd ist sehr lang ausgezogen {Fi§* H)* 
Die Öffnung des Hypophysealkanais ist in eine kurze und zwei 
lange Schlitze aufgelöst, welche eigentümlich gebogen sind. 

Die Dorsalfalle ist ziemlich schmal und glattrandig. 

Der Darm macht die gewöhnliche nicht sehr weile Schlinge. 
Der Enddann beugt unter rechtem Winkel vom Darm ab und 
läuft gerade nach vorn. 

Die Forlpßanzungsartjanc sind als zahlreiche Geschlechtssack* 

hen entwickelt, welche unregelmässig an der Innenseite dci 

fast 


fl 


Tunica verbreitet sind. Die Hoden liegen als dunkle 
schwarze Blindsäckchen an der Aussenseite dieser Säckchen. 
Zwischen den Geschlechtssäckchen kommen zahlreiche Endo* 


carpen vor. 
Die 

der Zahl. 



von zwei verschiedenen Grössen und 50 an 


Das Museum besitzt zwei Exemplare (N° 667) dieser Sn/da 
welche cs von Herrn Bressler aus Ambon erhielt. 


10. St yd* aunta , (n. sp.) Äussere Kennzeichen. Das Tier 
ist etwa 2 mal so lang wie breit. Die beiden Öffnungen deut¬ 
lich vierlappig, auf undeutlich ahgezetsten kurzen Siphonen 
sitzend. 

Die Oberfläche ist stark und unregelmässig gerunzelt, wodurch 


das ganze Tier ziemlich unförmlich erscheint. Hinten 
ist der Körper in einen breiten Stiel ausgezogen, mit dem 
er auf Korallen und Steinen festgewachsen ist. Die Farbe ist 

Ü m 

eine gelblich braune. 

Die Tesla ist fest und lederartig. 


t 


an der linken Seiten etwas 

Ücker als an der rechten. 

Die Tunica ist dick, was aber hauptsächlich durch die mäch- 
lige. Entwickelung von Bindegewebe verursacht wird, da die 
eigentliche Musculatur nicht besonders stark entwickelt ist. 

Der kicmcnsack hat vier nur sehr schmale Falten. Zwischen 
zwei Fallen kommen 7 Lä ngsgefasse, von denen das mit* 
lere gewöhnlich viel grösser ist als die sechs übrigen. Die 

KJ KJ 

Uuergefässe sind alle ungefähr gleich gross. In jedem Viereck 

kommen fünf oder sechs Spalten vor, von welchen aber 
line oder zwei 

kommt 


viel kleiner sind als die übrigen. 


Zuweilen 


noch ein kleines secundäres Längsgefässchen zwischen 


lang 


nach vorn hin 


den anderen vor ( Fig. 15 :. 

Ü' 1 / / ypophysealtuberkel ist sehr 

ausgezogen, so dass sie fast den Tentakelkranz berührt. 
Die Üllnung des Hypophysealkanais liegt aber nur im hin¬ 
teren Drittel. Dieselbe ist eigentümlich gestaltet, da durch 

c ung der Ursprünglichen Wand Falten gebildet wer¬ 
den. welche cinigermaassen an ein menschliches Uhr er¬ 
innern. {Fig. 12). ' 

Di«' Dorsalfalte ist ziemlich breit und glattrandig. 



Der 


Darm 


macht die gewöhnliche Doppelschlinge 
Afterrand ist unregelmässig lappig cingeschnilten. 

Die Fortpflanzungsorgane als sehr zahlreiche 


Der 



Ge- 

H*hlechtssäckchcn. welche unregelmässig an die Innenseite der 

lunica verteilt sind. Zwischen diesen zahlreiche Endocarpen. 


Die 



von verschiedener Grösse, ziemlich lang, aber 


ohne bestimmtes Regehnaass, etwa 40 an der Zahl. 


Hai 


Ich erhielt mehrere Exemplare dieser Art (iN 0 . 668) aus der 


von Batavia, von einem neu entstehenden Rilfe zwischen 
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den Inseln Leiden and Enkhuizen, aus einer liefe von 10 
Faden. 



per ist mehr oder weniger seitlich 



etwa zweimal so lang wie breit, mit der hinteren ventralen Ecke 

auf Korallen festgewachsen, etwas mehr an der rechten Seite. 


Die 


beiden Öffnungen deutlich vierlappig, die Atrialöflnung 


nur auf etwa ein Drittel der Körperlänge von der Mundöffnung 
entfernt, auf deutlichen aber nicht langen Siphonen. Die Ober¬ 
fläche ist mit zahlreichen untiefen Furchen versehen. Die 
kleinen Felder zwischen den Furchen sind gelblich grau und 
schwach silberglänzend. 


Die Testa ist diiun, lederartig und ziemlich fest. 
Die Tunica ist dünn, aber mit verhältnissmässig 
Musculatur versehen, besonders bei den Siphonen. 
schlechtssäckchen schimmern deutlich durch die 






t 




durch. 

* 

Der Kiemensack hat 4 schmale Falten. Zwischen zwei 

Falten kommen 5 oder 6 Längsgefässe. Die Quergefässe sind 

* 

gewöhnlich ungefähr gleich gross, nur zuweilen kommt em 
grösseres vor. In den Vierecken findet man sieben bis neun 


Spalten. 







ist länglich rund. 








ist einfach 


U 






nach aussen gebogen. ( Fig . 14). 

Die Dorsalfalte ist schmal und glattrandig. 

Der Darm macht die gewöhnliche Doppelschli 
Alterrand ist nicht eingeschnitten. 




Die Tentakel sind von drei verschiedenen Grössen, und zwar 

acht grosse, welche genau vor den acht Kiemenfalten liegen, 

dann acht kleinere mit diesen abwechselnd, und endlich 16 

ganz kleine zwischen den ersten 16 grösseren. Im ganzen 
also 52. i 
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Die Fortpßan zungsorgane als zahlreiche gelbe Geschlechts- 
säckcheu, welche unregelmässig an die Innenseite der Tunie 
verteilt sind. 


Das Museum besitzt nur ein einziges Exemplar (N° 669) 
dieser Art, welche ich in der Bai von Batavia an derselben 
Stelle wie die vorige Art erhalten halte. 


21. Styela oliloria. Äussere Kennzeichen. Der Körper etwa 1 ' 2 
mal so lang als breit : durch zahlreiche tiefe Furchen ist die 
Oberfläche sehr höckerig. Die beiden Öffnungen deutlich vier- 


lappi 


er 

Ö 


Die Siphonen sind iiusserlich kaum zu unterscheiden. 


Mil der hinteren und linken Seile war das Tier auf einer 

Muschelschale festgewachsen. Die übrige Oberfläche ohne Fremd¬ 
körper. 

Die Farbe ist hell gelblich, bei den Öffnungen fast weiss. 
Die Tesla ist fest, lederarlis? bei den Höckern ziemlich dick, 

d ü n n 

Die Tunica ist dünn aber mit verhällnissmässig kräftiger 

' usculatur versehen. 

Der Kiemensack hat 4 breite Falten. Zwischen zwei Fallen 
' s • * a iünf Längsgelasse. Die Qucrgefässe 
meinen ziemlich breit aber von ungleicher Grösse. 


sind im allge- 

In den 


Vierecken kommen fünf oder sechs Spalten, welche öfters von 
e mem secundären (Jucrgefäss überbrückt werden. 

Die Hijpophgsealluberkel is länglich rund. Die Öffnung des 
Bypophyscalkanals hat das linke Horn nach innen gebogen, 
das rechte läuft unter einem schiefen Winkel nach vorn 

(% 15). *’ crr '‘ : 


alt alte 


Der Da, ui macht die gewöhnliche Doppelschlinge. Der Af- 
^uanil licht lappig eingeschnitten. 

Die Fortp/Iauzungsorgane als zahlreiche Geschlcchlssäckchen, 
welche in einer dicht gedrängten Doppelreihe um die Atrial- 
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* 


Öffnung herumgelagert sind. An der übrigen Innenfläche der 
Tunica kommen nur Endocarpen vor. 

Die Tentakel sind sehr zahlreich, etwa 50. Es wechseln 
sehr lange mit ziemlich kleinen ah. 

Die Sammlung besitzt nur ein einziges Exemplar (N°. 670) 
dieser Art, welches ich an derselben Stelle erbeutete, wie 
die beiden vorigen Arten. 


e. Stycloides (Sluiter). 


22. Styeloides abt'onchiata (Sl.) Sluiter , 1. c. ililliion j>g- 

210. Ein einziges Exemplar (N° 14) dieser merkwürdigen Art 

besitzt die Sammlung. Ich erhielt das Tier in der Menclauo 
Strasse, zwischen Billiton und der kleinen Inse Mendano aus 
einer Tiefe von 6 Faden. Festsitzend auf Steinen. 


C. ASCIDIIDAE. 


/. Ascidia. 


25. Ascidia melanostoma (Sl,) Sluiter , 1 . c. Billiton p. 1 1 
Vier Exemplare (N°. 3) von Billiton aus einer Tiefe von 6 
Faden, festsitzend auf Steinen. 


8 




Tiere neben einander in einem gemeinschaftlichen Mantel, lest' 
sitzend auf Muschelschalen oder Korallen. 


26. Ascidia liberata (Sl.) Sluiter, I. <*. Batavia, pg. 2>l 
Ein Exemplar (N°. 19) aus der Bai von Batavia, frei im 
Schlamm lebend. 


27. Ascidta nodosa (Sr..) Sluiter 1 . e. Batavia. pg. 
Zwei Exemplare (N°. 20, 676) aus der Bai von Batavia. 
Korallen festgewachseu, Ebbelinie. 



28. Ascidia capillala (Sl.) Sluiter 1 . e. Batavia, pg. 266, 
Ein Exemplar (N°. 21) aus der Bai von Batavia, auf Korallen 
festgewachseu, Ebbelinie. 


29. Ascidia lirnosa (Sl.) Sluiter 1 . c. 

Zwei Exemplare (N°. 22) aus der Bai von 
im Schlamm. •. 


Batavia pg. 2,>7 
Batavia, freilebend 


30. Ascidia kund des (Sl.) Sluiter, I. c. Batavia, pg. 269, Ein 


einziges Exemplar 
zeiul auf Korallen. 


(N 3 . S 


3) aus der Bai von 


Batavia, festsil- 


3l. Ascidia decemplex (n. sp.) Äussere Kennzeichen. Der 

Körper ist ungefähr l 1 /* mal so lang als breit , ziemlich stark 
seitlich zusammengedrückt. Die beiden Öffnungen auf kurzen 
breiten Siphonen. Die beiden Öffnungen sind deutlich zehnlap- 

Tier ist mit der hintern linken Seite auf grossem 


Pfe. 



festgewachsen. Die Oberfläche sonst gänzlich 


Muschelschalen 

ohne Fremdkörper, und glatt. Die Farbe ist 
I* Testa, knorpelartig, nicht sehr 
Spionen etwas dicker. 

We Tunica ist mit 



gelb. 

KJ 



nur bei den 


‘eciten 


kräftiger 


Musculatur versehen, an der 



Seite etwas kräftiger als au der linken. Die .Muskel¬ 


kreuzen einander 




unre< r 



verlaufend, nicht 

u,, d anderen. 



aulhörend wie bei A. ntnaliculalü 
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Der Darm macht wie gewöhnlich zwei Schliugen. Die erste 
Schlinge lass) einen kleinen Raum frei, die zweite gar keinen. 
Der ziemlich grosse Magen liegt schräg, der Darm ist geräu¬ 
mig, der Enddarm kurz, der After ohne angeschwollenen Rand 
und nicht lappig eirigeschnilten, aber mit zwei Lippen. Das 
ganze Innere des Darmes glatt ohne Leiste. 

Der Kiemensack hat im ganzen einen regelmässigen Dan. Die 
Längsgefässe sind alle ungefähr g eich dick (Fig. 16) und ha¬ 
ben einen schlängelnden Verlauf. Auch die Qucrgefässe siud alle 
fast gleich dick, wenigstens ohne regelmässige Abwechselung 
von dünneren und dickeren. In den Vierecken kommen ge* 
wohnlich fünf Spalten vor, welche ungefähr wie hei A. melano- 
sloma (Sl.) ungeordnet sind. Das Gewebe in den \iereckon 
ragt wie gewöhnlich jpolsterartig nach aussen vor. Au d 
Längsgefässcn kommen zahlreiche Papillen vor. Auf den Kreuz¬ 
punkten sind die grössten, aber auch dazwischen noch 
mehrere grössere und kleinere. Auch auf den Quergefässcn 
kommt gewöhnlich in der Mitte noch eine Papille vor. 

Die Uypophysealtulnrkel ist hufeisenförmig. Das rechte Horn 

biegt etwas nach aussen {Fig. 17. 

Die Dorsalfalte ist ziemlich schmal, deutlich gerippt, und 
am Hände, korrespondierend mit jeder Rippe, mit kleinen 
zungenförmigen Fortsätzen versehen. {Fig. 18). 

Die Fortpßanzungsorgane wie gewöhnlich in der ersten Darm- 

schlinge entwickelt, und sich von dort auf der Darmvvau« 
fortsetzend. Sowohl der Ovidukt wie das Vas deferens sind 
sehr geräumig. 


Die Sammlung besitzt ein einziges 
den Tausend-Inseln herstammend. 
Faden. 


Exemplar (N°. 671) von 
aus einer Tiefe von o 


7)1. Ascidia fmnslucida ( 
Körper ist etwa 2*/* mal 
zusammengedrückl. Nach 


n. sp.). Ätissete Kennzeichen. Dei 

so lang wie breit, etwas seitlich 
vorn verschmälert der Körper sich 
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zu eiuern nicht scharf abgesetzlen Muiulsipho. Ein Atrialsipho 


ist fast gar 



zu unterscheiden. 


Die Mundöffming ist 


undeutlich 7 lappig, die Atrialöifnung ist 6 lappig, aber auch 
undeutlich. Das Tier isi mit der hinteren linken Seite au I toten 
Korallen 1‘eslgewachsen. Die Farbe ist fast glashell, so dass 
die Eingeweide sehr deutlich durch die gallertige Iliille sichtbar 
sind. 

Die Tesla ist, wie gesagt, glashell, ziemlich dünn, an der 
linken Seile etwas dicker als an der rechten. Die linke Seite 
ist glatt ohne Fremdkörper, die rechte mit Korallensand und 
' tioochenen Muschelschalen bedeckt. 

Die Tunica ist grossenteils zart und überall nur mit schwacher 
Mnsculatnr versehen, welche auch bei den Siphonen fast nicht 
kräftiger wird. Der vordere Teil der Tunica ist durch stärkere 
Entwickelung des Bindegewebes etwas dicker. Stellenweise 

* scharf abgeselzte dünnere Stellen vor, wodurch 

t unica punktiert erscheint (Fiy. 19). Auch 

länglich und biseuitförmig is;,lieg> 




dieser Teil 



der Nervenknoten , welcher 

in einer länglichen Vertiefung (Fig. 19 h) der Tunica. welche 
mit dem Praebranchialsaum in Verbinduns steht. 


Der 


kiemensack ist sehr zart. Die Längsgefässe verlaufen 


gerade. In den Vierecken, welche nur wenig nach aussen 
hervorragen kommen 6—8 Kiemenspalten vor. An den Kreuz¬ 
punkten der Längs- und Quergefässe kommen kleinere oder grüs- 

$6re Papillen vor. 

Die llypophusealuberkel ist ziemlich gross. und mit unregel¬ 


mässiger 


hufeisenförmiger ÖfTnuug ( Fiy . 20). 


Die Dorsal falle ist ziemlich schmal (Fiy. 18) und mit kurzen, 
mit den Quergefässen correspondierenden, Fortsätzen versehen. 


Der Darm macht 
Raum frei 



ersten Schlingen nicht und biegt 


zwei enge Schlingen, welche beide einen 
^ Der Etiddarm berührt den zurückkehren- 

der 

ätü Ende noch etwas zurück , weil die Atrialöffnung weit nach 

Buten 

Der Alterrand undeutlich lappig eingeschnilten (Fiy. 19). 

Hfifei K . 23 
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Oie Forlpffansüngsorgane sind in beiden Sehlingen des Darmes 
entwickelt und selzen sieb nicht auf die Darm wand fort. Der 
Ovidukt ist am Ende sehr geräumig, das Vas deferens ziem* 

Q C 

lieh enge. 


Die Sammlung besitzt ein einziges Exemplar (V 672) aus 
der ßai von Data via von dem Kiffe »Vader Smil”. Das Tier 
lebt feslsilzend auf loten Korallen, auf der Khbeliuie. 


OÖ. 


iscidia archaia (n. sp.). Äussere Kennzeichen. Das kleine 


Tier nur 8 mm in Diameter, unregelmässig Kug 
der hinteren linken Seile 



ui lg 


mit 


auf toten Korallen lestge wachsen. 


Die Öffnungen nur sehr undeutlich lappig eiugeschuitten, nicht 
auf Siphonen sitzend. Die Farbe glashell, die Eingeweid- 
schimmern deutlich durch. 


Die Tesla ist 
Haflfaden 


4011, glashell, knorpelig, nur 


mit wenigen 



Die Tnnica ist dünn, aber mit verhfdtnissmässig kräftig 01 ' 
Musculalur versehen, an der rechten Seite kräftiger als an 
der linken. 

Der Kiemensack zart, ohne Falteu, mit gerade verlautenden 


Längsgefässen 


Die Ouergefässe alle ungefähr 



2 ross 


ln den Vierecken kommen gewöhnlich 5 grosse Spalten vor. 
Auf den Kreuzpunkten liegen ziemlich grosse keulenförmige 
Papillen. [Fig. 21). 

Die Bypophi/si iilluherkel ist länglich rund, vorn breiter als 

ist 


• * 

hinten. Öffnung des Hy|iophysealcanal 



vorn. 


kreisrund, nur mit vorn eingebogenem Kunde, einigermaassen 
wie bei l.< t 'itnisciilia dinphanis (Sl.) {Fig. 22). 

schmal, mit kurzen Fortsätzen, welche mit 


Die 


lfalte 


den Ouei 

^ w -- 

Der Darm liegt links vom Kiemensack, macht eine sehr weite 

und offene Schlinge, um dann mit einer ganz kleinen geschlos¬ 
senen Schlinge nach ''.et Atrialöffnung umzubeugen. Der After* 
rand ist glatt. 



ö) 


■). 
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Die Fortpflanzungsorgane iegen in der ersten weit ollen 
stehenden Schlinge, her Oviduct und das Vas deferens ver¬ 
laufen den Enddarm entlang, und münden neben dem After, 
hie zweite harmscldinge bleibt also ganz ohne Berührung mit 
en Forlpflanzungsorganen. 

Die Tentakel zahlreich, von drei verschiedenen Grössen. 



erhielt 


ein einziges 




. 675) dieser kleinen 







merkwürdigen Ascidia aus der Hai von 
loten Korallen, auf dem RilTe »Vader Suiil". In mehreren Hinsich¬ 
ten ist diese kleine Ascidie eine merkwürdige, ihres primitiven 

* * _ 

wegen. Die Dünung des Hypophy 
eine Form, welche nur wenig von der Ursprung 
form abweicht, und also an das Verhalten bei den E 
erinnert. Auch der Darm hat einen etwas a 

die erste Schlinge besonders weit ist, i 



Kreis 




Ver¬ 






teile sehr r 



iert ist, womit auch 



Lage der Fort 




<T 

Ö 




Der Darm ist aber n 



üu hinteren Körperteil 


zurückgediangt 




Hefe 12 Faden, 
noch klein, nur 7 


Das einzige Tier, welches ich erhielt war 

u 7 

mm in Durchmesser. Hierdurch war wohl 










Ecleinascidia rubncollis (Sl.) Sluitsr 1. c. Billilon. 
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Mehrere Exemplare (N°. 1) von Billiton, aus einer Tiefe von 
6 Faden, festsitzend auf toten Korallen. 

■F 

36. Ecteinascidia diaphanis (Si .) Sluiter 1. c. Billiton. 
Mehrere Exemplare (N°. 2) von Billiton, aus einer Tiefe von 
6 Faden, auf Steinen festsitzend . 

Batavia, Juli 1890, 




* 



